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»so folgt doch sicher daraus, daß man dies Allge-
»meinnützliche bey ander» nicht eher bcstreitcn

»dürfe, als bis man sicher ist, sie deßwegen hinläng-
»lich entschädigen zu können.

Wenn ich anders den Mann recht verstehe, so

scheint er mir zu behaupten daß alle Neuerungen

im MeynungSsystem sehr gewagt und gefährlich seyen,

so lange mau noch nicht im Stande ist etwa« besseres

gn die Stelle des alten zu setzen. Ich glaube alle von

NeucrnngSgeist besehene Schriftsteller sollten sich diesen

Saz erst zur Regel machen, ehe sie ihre glühenden

HirnSrakctcn in die Welt hinaus werfen, wo sie

ein Weilchen schimmern, Aussehen machen, und

verschwinden.

Mittel gegen die Viehseuche.

Als ein allgemeines und leicht anwendbares Mittel
gegen die Viehseuche dürste wohl eine starke, saturirte
Malzbrühe in einem zugedeckten Gesäß bereitet,
empfohlen, und auf die Art angewendet werden, daß

das bereits erkrankte Vieh blos die abgeseichte Brühe,
das noch gelnude hingegen auch den Schrot, oder die

sogenannten Trebcr mit bekäme.

Diese Brühe, oder süße Würze, müßte jedoch auf
die Art bereitet werden, daß sie nicht gekocht,
sondern nur als ein Aufguß gemacht werde» Da diese

Brühe leicht in die Säfte des Viehes aufgenommen

wird, und solche sowohl wider Entzündung als Fäul-
»iß schützet, welches sie vorzüglich wegen der in ihr



sich befindlichen fixe» Luft leistet, so konnte sie sowohl

Präservative als curative gegeben werden. Vorzüglich

ist das erste zu hoffen, da zu vermuthen, daß sie, in

genügsamer Menge gereichet, die Säfte des Viehes

in den Stand setzet, dem eigentliche» Miasma der

Seuche zu widerstehen, Sie wird aber auch bey dem

bereits erkrankten Viehe ihre herrlichen Kräfte nicht

unqeäusscrl lasse». Ein so zweckmäßiges Mittel wäre

doch wohl zu versuchen.

Diàtiscbe Bemerkungen überZufälle und Krankheiten

vom fehlerhaften Verhalten in Rücksicht auf
Einfluß und Wechsel der Witterung.

Unverhoffte Veränderung der Witterung, oder der

bestimmte Wechsel der Iahtszeitcn, so wie Herkommen,
Mode oder Bequemlichkeit, und die nahe an diese

grenzende Weichlichkeit haben uns so mancherley Arten
der Zeuge erfinden gelehrt, und sich dadurch einen

gewissen Despotismus über unsern Körper und dessen

Wohlseyn erzwungen. Wenn ich nun auch keine

Hoffnung habe, jenen Herrschern Etwas von ihren

Usurpationen zu entreißen; so denke ich doch durch

folgende Bemerkungen zur Milderung der Strenge
und Allgemeinheit des Schädlichen ihrer Herrschaft
Etwas beyzutragen. Ein hauptsächlicher Grund des

Mancherley Krönkclns liegt freylich sehr in unserer

letzigen diátischcn Lebensart, vorzüglich aber in dem

Milcinfluße der verschiedene» Veränderungen des Dunstkreises

des Feuchtcn, Kalten, Trocknen und

VZarmen, und ausser diesen noch in besondern un»
bekannten Veränderungen, wobey Elektricität gewiß
eine nicht unbedeutende Rolle spielt. Frühjahr und
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